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foitöetgebenben «Stellen roagrt, aber anbeïfeltS auch
^""mgfachen Klagen unb Vefchroerben ber ©eroerbe»

tpvlk ^er roiflfflrlid&e, Steu «nb ©tauben erfdffüt»
Veruffftänbe fdSjäbigenbe 3Jîagttahmen

~*öeit§oergebungen befimöglich p befettigen oermag.

on t
fl^uben, baß unfere Arbeit biefen Anforberurtgm

ïetftet
®""^'^ltd(je ©ubmiffionfoerorbnung oöflig ©enüge

,m ^nëbefonbere möchten mir. bem ©runbfag beffere

,,3°^tng oerfdjaffen, bag Vereinbarungen oon Berufs«
tbanben über Sohn» unb ißretf tarife, Veruff »

lOttungcn unb bergt, bei ber Qnfehlagferteilung unb

ûnfi ^^un^ «uerîannf, unb bag Kolleftioein»
9«ben gemetbltdjer Vereinigungen roenn immer möglich
etudtfid^tigt roerben. Slamentïich aber möchten mir

bnß ""'berechtigten Sortierung fjolge gegeben roiffen,
«B auch bem $anbroerîer» unb ©eroerbefianb fo gut

®te anbern ©rmerbftänben ein angemeffener Arbeiifoer»

nJft äugeftanben roerbe, ber bem realen SBert ber ehr*
'7, Setelfieten Arbeit unb ber aufgemenbeten SJlaterialien

«Spricht.
®tef bie roefentltchen ©runbföge, oon benen mir unf

et ber Aufarbeitung unferer ©ubmiffionfoerorbnung
en leiten taffen. ßBir gefiatten unf, im übrigen auf

'«porgebrucften „Settfäge für bie Siegelung bef @ub»

"lltotifitiefenf" ju oermeifen.
SBir erfucgen unfere (Staate unb ©emelnbebehörben

"nb Verwaltungen ernft unb bringenb, unfere Vorlage
Prüfen unb bafür ju forgen, baß fie entmeber elf

"Etliche Vorfchrift bei ihren ©ubmiffionen aner»
tunnt ober zum mlnbefien ben pfiänbigen Verroaltungen

qi
uttgemelne SBetfung bei Vergebung oon Arbeiten unb

^eferungen jur Anroenbung empfohlen merbe. Sie
"öfhörben, roeldlje in biefer SBeife etnem auf gefunben
wtïtfdEjaftltdEien ©runblagen beru^enben ©ubmiffionfoet»
Wen bie SBege bahnen, merben geroig ben Sauf bef
yeiamten £>anbroerfer< unb ©eroerbefianb ef ernten.

®en geroerblichen Vereinigungen aller Art gber müßten
"ur empfehlen, fiel) bei alten ©begaben in ©achen bef
Wmiffionfroefetif auf unfere Sßufter»©ubmiffionfoer»

p berufen unb biefetbe alf eine einheitliche
ffstttenfïunbgebung bef gefamten fchroeize»
*M<hen Çanbroerîer» unb ©eroerbeftanbef zu
"etraebten, fomit leine baoon abroeldgenben SSoxfc^Iäge
°°et ©onber»Vetorbnungen aufstellen ober einzureichen.

©ïemptare ber Verorbnung flehen nach Vebacf jur
Wfügung. Vefießungen nimmt unfer ©efretariat in
-öern entgegen.

Vern, ben 7. Augufi 1916.

9Jtit oorjügtieber Hochachtung!

3-itr bett ©djmctjerifcben ©etperkberem,
Ser ißräfibent: Sr. Sfchumi.
Ser ©efretär: SBerner Krebf.

SetejiettenwîniMiMliidû te ftantouaten

25iinöneriid)ett Sfucrintrliite.
(Korr.)

Sonntag ben 13. Auguft 1916 befammelten ftcf) bie
delegierten ber bünbnetifdjen Oemerbefeftionen unb Ve=

Sfoerbänbe In Arofa zur Sahreftagung. Von ben
Wem waren 38 unb oon ben letztem 13 ©etegterte er»

Irenen ; fobann mar, jum erften SJÎate ju unferer ®ete*
Stertenoerfammtung erfd^tenen: eine Vertretung unferer
9®kn Siegierung, ^err Stegterungfrat Vonmoof, Vor»
9^er bef ®epartementf bef f)nnern^SJiit bem Kanto»

nat'Vorftanbe unb einigen Oäfien maren ef 62 ©eil«

nehmet, bie an ber Beratung ber reichhaltigen unb äugerfi
mistigen ïraïtanbentifie teilnahmen. Santonal--ißcäftbent
@bner ©htm eröffnete unb leitete bie Verfammlung. $it
feinem mit Vetfali aufgenommenen ©röffnungfmorte nahm
er Gelegenheit, in erfier öinte bie Vertretung ber höh®"

Sîegierung p begrügen unb p oerbanïen, fobann bantte

er "ber ©eïtion Arofa für bie Übernahme unb ®urch=

führung heutiger Veranftattung unb erinnert an bie gegen»

roartige fernere Seil für unfern bünbnerifdhen ©eroerbe»

ftanb. ©rögere ©eroerbebetriebe hoben fiarl rebu^iert,
bie Heineren in ber £>auptfaäE)e ben Vetrteb ooUftänbig
eingcftetlt. Sßir hoben jebodh im Verbanbe, fett Krtegf»
beginn, gleic^mohl gearbeitet unb oor allem unfer ©efre»

tariat reorganifiert, baffelbe in ein „©tänbigef" erllärt.
®ap mangelt nun aber noch bie finanzielle, fiebere unb
auf Qahre hi"ou§ fi^er ju fteßenbe ©runblage, melche

mit nunmehr fofort nach unferer ®elegtertenoerfammlnng
fchaffen müffen.

®a§ ißrotoloa ber legten ®elegiertenoerfammlung
00m Söhre 1915 in ©huf'S mirb oom ©eïretar oer»
lefen unb oon ber Verfammlung ohne ©inrebe genehmigt.
3u ©timmenjShlern roerben ernannt : bie Herren Vächler,
©t. Storitj unb ©ffig, Arofa. @§ mürben 51 ®elegierten»
manbote feftgeftedt unb bie Anroefenheit oon oter Vor»
fianb§mitgtiebern fonftatiert. Sie feljtenben bret hotten
ftc| gültig enifchulbigt.

®te SohreSredhnungen beS VerbanbeS, be§ ©efre»
lariateS unb ber Seht lingëprûfungsfommiffion merben
in ®iê!uffion gefegt. Sie Vedhnnngäreoiforen beantragen
bie ©enehmignng „unter Secharge unter befter Ver»
banïung an bie VorfianbS» unb KommiffionSmitglteber,
fomte ben ©eroerbefetretär". ©tnfiimmig mirb§ geneh»

migt. Ser Sahreëberidgt mirb abfchnittSmetfe in Siäfuffion
gefegt. Qu bemfelben mirb bie Anregung eingebracht,
ber Vorfianb mode bafür beforgi fein, bag unfer ©efre»
tariat nidgt ju oiel mit „flehten Vureauarbeiten" betaftet
merbe, b. h- man motte barauf Vebacgt nehmen, btefe
Kleinarbeiten einer Aushülfe zu übertragen ; hi®SU fei oor
allem eine Sleuorbnung ber Finanzen für ba§ ©emerbe»
fefretariat unbebtngt nötig unb biefe Sleuorbnung fotl
bann aber „Äße" gletihmägig heranziehen zur Vettragë»
letftung, je nacl) SJiitglteberzahl unb Verhättniffen. Unter
biefer Vorauâfegung mirb audh bent Sahre^bericgt bie
elnfiimmige ©enehmigung erteilt.

An ©teße beS au§ bem Kantonatoorftanbe auSfcgel»
benben Çerrn Qngenieur SlBäldhH, Sanbquart, mirb ge»

mahlt : §etr Ste^tSanmalt Kpburz in Sanbquart, SMft»
bent be§ ©emerbeoerbanbeê Vhätifon. Sem AuSfcfjet»
benben mirb ber Sanf be§ Verbanbe§ für bie Arbeit,
bie er al§ VorfianbSmitglieb unb Kaffier getelftet, au§»
gefprodhen. Alâ Drt ber nächften Selegiertenoerfamm«
lung mirb auf Anmelbnng ht" Saoo3 einftimmig be»

ftimmt. Samit maren bie fogenannten ftatutarifdhen ©e»»

feffäfte erlebigt.
Qum na^fotgenben Sraftanbum: Antrag be3 Vor»

ftanbeS zur ©rünbung einer Krebitgenoffenfdhaft im Vünb»
nerifegen ©emerbeoerbanbe, mirb oom Kantonalpräft»
beuten oorgängig mitgeteilt, bag ber Vorfianb heute nicht
eine ©rünbung beabfichtige, öa etne foldge gefeglidg einer
befonbern ©rünbungSoerfantmlung oorbehalten roerben
müffe, fonbern nur bie ©intretenäfrage belfanbelt unb
ber Sßiße zu einer folcfjen ©rünbung heute befdhloffen
merben rooße. Unb zmar fießt ber Vorftanb ben An»

trag, heute ein Komitee zu mahlen, ba§ unter Quzug
oon zmei Vanffachleuten biëattl)in aufgearbeitete @nt»

roürfe zu reoibteren, aufzuarbeiten unb neu oorzulegen
habe, ©ine oorgängige ©nqaete über eine eoentueße Ve».
teilignng merbe oorgenommen roerben müffen. Sa in
fünf ©eftioneq oon unferm ©efretär Sieferate über bief?

^ M

^vergebenden Stellen wahrt, aber anderseits auch
..Mannigfachen Klagen und Beschwerden der Gewerbe-

- senden über willkürliche. Treu und Glauben erschüt-

b - ^ und ganze Berufsftände schädigende Maßnahmen

M'
^Vergebungen bestmöglich zu beseitigen vermag,

an i
^ glauben, daß unsere Arbeit diesen Anforderungen

leistet
"^ìldliche Submissionsoerordnung völlig Genüge

m Insbesondere möchten wir dem Grundsatz bessere

"Achtung verschaffen, daß Vereinbarungen von Berufs-
roanden über Lohn- und Preistarife, Berufs-

m uugen und dergl. bei der Zuschlagserteilung und
^Festsetzung anerkannt, und daß Kollektivein-
gaben gewerblicher Vereinigungen wenn immer möglich
erücksichtigt werden. Namentlich aber möchten wir

dnN ""^berechtigten Forderung Folge gegeben wissen,
aß auch dem Handwerker- und Gewerbestand so gut
me andern Erwerbständen ein angemessener Arbeitsoer-
ll!^ ^gestanden werde, der dem realen Wert der ehr-
'7. geleisteten Arbeit und der aufgewendeten Materialien

entspricht,
Dies die wesentlichen Grundsätze, von denen wir uns

n der Ausarbeitung unserer Submissionsverordnung
gaben leiten lassen. Wir gestatten uns, im übrigen auf

^gedruckten „Leitsätze für die Regelung des Sub-
ustwuswesens" zu verweisen.

Wir ersuchen unsere Staats- und Gemeindebehörden
und Verwaltungen ernst und dringend, unsere Vorlage
°u prüfen und dafür zu sorgen, daß sie entweder als
"Etliche Vorschrift bei ihren Submissionen aner-
"unt oder zum mindesten den zuständigen Verwaltungen

ms allgemeine Weisung bei Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen zur Anwendung empfohlen werde. Die
Behörden, welche in dieser Weise einem auf gesunden
uurtschaftlichen Grundlagen beruhenden Submissionsver-
iahren die Wege bahnen, werden gewiß den Dank des
gesamten Handwerker- und Gewerbestandes ernten.

Den gewerblichen Vereinigungen aller Art qber möchten
^'empfehlen, sich bei allen Eingaben in Sachen des
^ubmissionswesens auf unsere Muster-Submissionsver-
A.uung zu berufen und dieselbe als eine einheitliche
Willenskundgebung des gesamten schweize-
Elchen Handwerker- und Gewerbestandes zu
Frachten, somit keine davon abweichenden Vorschläge
"der Sonder-Verordnungen aufzustellen oder einzureichen.

Exemplare der Verordnung stehen nach Bedarf zur
Anfügung. Bestellungen nimmt unser Sekretariat tn
^nn entgegen.

Bern, den 7. August 1916.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Für dru Schweizerischen Gewerbeverein,

Der Präsident: Dr. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

JeWwtemersminlW des Kmtmalc«

MdnerWn GewerdeoerdUdes.
(Korr.)

Sonntag den 13. August 1916 besammelten sich die
Delegierten der bündnerischen Gewerbesektionen und Be-
^ussverbände ìn Arosa zur Jahrestagung. Von den
Nstern waren 38 und von den letztern 13 Delegierte er-
schienen; sodann war, zum ersten Male zu unserer Dele-
Wertenversammlung erschienen: eine Vertretung unserer
bbhen Regierung, Herr Regterungsrat Vonmoos, Vor-
"cher des Departements des Jnnern^Mit dem Kanto-

Z.s

nal-Vorstande und einigen Gästen waren es 62 Teil-
nehmer, die an der Beratung der reichhaltigen und äußerst

wichtigen Traktandenliste teilnahmen. Kantonal-Präsident
Ebner Chur eröffnete und leitete die Versammlung. Ja
seinem mit Beifall aufgenommenen Eröffnungsworte nahm
er Gelegenheit, in erster Linie die Vertretung der hohen

Regierung zu begrüßen und zu verdanken, sodann dankte

er der Sektion Arosa für die Übernahme und Durch-
führung heutiger Veranstaltung und erinnert an die gegen-

wärtige schwere Zeit für unsern bündnerischen Gewerbe-
stand. Größere Gewerbebetriebe haben stark reduziert,
die kleineren in der Hauptsache den Betrieb vollständig
ein M stellt. Wir haben jedoch im Verbände, seit Kriegs-
beginn, gleichwohl gearbeitet und vor allem unser Sekre-

tariat reorganisiert, dasselbe in ein „Ständiges" erklärt.
Dazu mangelt nun aber noch die finanzielle, sichere und
auf Jahre hinaus sicher zu stellende Grundlage, welche
wir nunmehr sofort nach unserer Delegiertenversammlung
schaffen müssen.

Das Protokoll der letzten Delegiertenversammlung
vom Jahre 1915 tn Thusis wird vom Sekretär ver-
lesen und von der Versammlung ohne Einrede genehmigt.
Zu Slimmenzählern werden ernannt: die Herren Bächler,
St. Moritz und Essig, Arosa. Es wurden 51 Delegierten-
mandate festgestellt und die Anwesenheit von vier Vor-
standsmitgliedern konstatiert. Die fehlenden drei hatten
sich gültig entschuldigt.

Die Jahresrechnungen des Verbandes, des Sekre-
tariates und der Lehrlingsprüfungskommission werden
in Diskussion gesetzt. Die Rechnungsrevisoren beantragen
die Genehmigung „unter Decharae unter bester Ver-
dankung an die Vorstands- und Kommissionsmitglteder,
sowie den Gewerbesekretär". Einstimmig wirds geneh-

migt. Der Jahresbericht wird abschnittsweise in Diskussion
gesetzt. Zu demselben wird die Anregung eingebracht,
der Vorstand wolle dafür besorgt sein, daß unser Sekre-
tariat nicht zu viel mit „kleinen Bureauarbeiten" belastet
werde, d. h. man wolle darauf Bedacht nehmen, diese
Kleinarbeiten einer Aushülfe zu übertragen; htezu sei vor
allem eine Neuordnung der Finanzen für das Gewerbe-
sekretariat unbedingt nötig und diese Neuordnung soll
dann aber „Alle" gleichmäßig heranziehen zur Beitrags-
leistung, je nach Mitgliederzahl und Verhältnissen. Unter
dieser Voraussetzung wird auch dem Jahresbericht die
einstimmige Genehmigung erteilt.

An Stelle des aus dem Kantonalvorstande ausschei-
denden Herrn Ingenieur Wälchli, Landquart, wird ge-
wählt: Herr Rechtsanwalt Kyburz in Landquart, Präsi-
dent des Gewerbeverbandes Rhätikon. Dem Ausschei-
denden wird der Dank des Verbandes für die Arbeit,
die er als Vorstandsmitglied und Kassier geleistet, aus-
gesprochen. Als Ort der nächsten Delegiertenversamm-
lung wird auf Anmeldung hin Davos einstimmig be-

stimmt. Damit waren die sogenannten statutarischen Ge-
schäfte erledigt.

Zum nachfolgenden Traktandum: Antrag des Vor-
standes zur Gründung einer Kreditgenossenschaft im Bünd-
nerischen Gewerbeverbande, wird vom Kantonalpräsi-
deuten vorgängig mitgeteilt, daß der Vorstand heute nicht
eine Gründung beabsichtige, da eine solche gesetzlich einer
besondern Gründungsversammlung vorbehalten werden
müsse, sondern nur die Etntretensfrage behandelt und
der Wille zu einer solchen Gründung heute beschlossen
werden wolle. Und zwar stellt der Vorstand den An-
trag, heute ein Komitee zu wählen, das unter Zuzug
von zwei Bankfachleuten bisanhin ausgearbeitete Ent-
würfe zu revidieren, auszuarbeiten und neu vorzulegen
habe. Eine vorgängige Enquete über eine eventuelle Be-
teiligung werde vorgenommen werden müssen. Da in
fünf Sektionen von unserm Sekretär Referate über dies?

ZMstr. schweiz. HaRbw.-ZeitNM („Meisterblatt")
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p Qtûrtbeîibe Krebitgenoffenfdjaft haften würben, foflte
mort orientiert fein, b. h- heute bie ©intretenSfrage mtb
bie prinzipieße Befehlußfaffung pr ®nid|tung einer Kre--
bitgencffenfe&aft abMßießenb behanbeln ïônnen. @ine
Don ber Seîtion ©ßur aufgefteßte Sßefoluüon wirb mit
einet ©rgönjung mit an ©infiimmigïeit gretijenben SRehr»
ßeit gutgeheißen: „®te heutige Verfammlung fpricht fich
im Prinzip fût bie ©rünbung einet Krebitgenoffenßhaft
aus unb eS foß bet Vorßanb unter Qujug oon jmei
Banîfadfleuien bie Statuten unb aße anbetn nötigen
Unterlagen aufarbeiten".

3ßunmet)t mürbe bet oorliegenbe Statutenentwurf beS
VorfianbeS noch bet ®tS!uffion aufgefegt, an bet ftch
auch in fehr oerbanïenSwerter äßeife $ert ÎReglerungSrat
Vonmons beteiligte, inbem et oorfchlägt : in erfiet ßtnie
biefe ©rünbung torpnehmen, in zweiter ßinle jebodj
auf eine breitete ©runblage p fteßen; fofetn man etwaS
©uteS, 5ßütjlid)eS unb ßwedmäßigeS ^aßfe, fo metbe
fid) auch bet Staat, fofetn Sttittel hiefür oorfpnben ftnb,
beteiligen.

®ie aßgemeine ®iSïuffion ergab, baß man eine AuS>
behnung auch auf 2Rid)tmitglieber pt Beteiligung, nicht
aber pr Krebiterteilung befürworte unb bie Beteiligung
mit Anteilfchetnen unbefchränH in bet ArnaM beftimmt
roiffen motte.

SRoch oiete gute Anregungen phanben beS VorfianbeS
pr meiteren Aufarbeitung mürben eingebracht unb wieber»
holt bie unbeblngte Stotwenbigfett ber p grünbenben
Snflitution betont.

®a feine Anträge oort Seiten ber Seftionen oor<
lagen, mürbe in ber aßgemeinen Umfrage nochmals bie

ïtotroenbigfett einer befferen Finanzierung uttfereS ®e»
roerbefeïretariateS einbringtichft baS SBort gerebet unb
ber Vorfianb beauftragt, ungefäumt bie Angelegenheit
an bte Jpanb zu nehmen, bamit auf 1. Januar 1917
aßeS bieSbejügliche georbnet werben fönne.

©iner Qntetpeßation über unfer !antonalbünbnerifd)eS
ßehrlmgSprüfungSinfütut roirb otientierenb geautmortet
uub bie 3uficf>etung erteilt, baß in aßen Seilen bcn auf«
gefteflten Vorfdiriften unb Beblngungen nachgelebt merbe
unb nachgelebt roerben müffe. ®te Verlängerung ber
SBerfftätteprüfung fei feit einigen fahren oon ber fan=

tonalbönbnetifchen ßehrlingSptüfungSEommiffion beraten
rootben unb metbe eine folche auch, mo nötig, immer
eintreten.

®amit maren bte ©efdjäfte erlebigt unb mit einem
beherjigenben Schlußworte pr befferen Solibarität, inten»
fioeren Sätigfett unb prompteren ©rlebigung ber ®e»
fdfäfte im Schöße ber Seftionen unb BerufSoetbänbe,
fehle ß ber ißräßbent. @ht Banïett, baS ßcf) ber Vet=
fammlung anfc^Ioß, gab bet Seftion Arofa ©elegenßett,
bte ®elegierten offijieß ju begrüßen, moran [ich noch
anbete Anfprachen anstoßen, welche hier an biefer Steße
nicht oetgeffen merben foflen.

Stach bem Banfett begaben fid) bie ®elegierten in
bie ©ewerbe» unb $anbe(S AuSfieflung, um bie Hein,
aber überaus bübfch arrangterte ®arbietung beS Arofer
©eroetbe; unb |>anbelSflelßeS anjufehen unb p bemunbern.

®en Arofer KoDegen fei für biefe Beranftaltung ber
roärmfte ®anf abgeftattet.

BftnbnettfcheS ©eroetbefefretariat.

Omftieleaet.
f »urlljatö Sober, ©chloffetmeißer in mijeirt»

fdöen (Aargau) fiarb am 12. Augufi int Atter Don
.66 Fahren. ,gr. Sober £jat fich auS befjheibenen Ber»
hättniffen emporgearbeitet uub öttrd) F^'t unb Umficht
feitt ©efdjaft auf eine teifiung§fäl)ige §öi)e gebracht.

Sasfrafifsgswg ne«e® gahrlïgefe^ei »«"
UnfaUtmfi(|etmig, Stad) Äußerungen aus maßgebende

Kretfen mirb oorauSfichtlid) fornoßl baS reoibterte F^''
gefeß als bie eibgenöffifche Unfafloetftcherung im
1917 nicßt in Kraft treten fönnen, weil bie Böu

berettungen infolge anbetet Arbeiten, melche bte Bunbeä»

oermattung megen ber Kriegslage in Anfpru^ neh^»'
noth nicht genügenb oorgef^ritten ftnb.

®ec|®ifam be§ Sîotsfoai gfitich i« 3®intett|#^;
Fachfdple für Bautechnifer, SRaf^inentedmifer, @le"^
tedptfer, ©hfnttfer, Siefbau Sechntfer, ©ifenbahnbeflP
unb fpanbel. — ®aS 9Binterfemeßer beginnt ow

4 DEtober 1916. ®ie Aufnahmeprüfung f&
îîeueintretenben ber IL Klaffe aßet Abteilungen unb m

bie I. Klaffe ber Schule für Bautecfpifer ftnbet oj»

2. Dftober fiait. Anmetbungeu ftnb fpäteßenS bis 5""

31. Augufi an bie ®ireftion beS SechntfumS zu ricgte»-

programme unb Anmelbefotmulare roerben gegen m««'

porto zwgefonbt.

®«r XIX, K«r§ für ö«toge«e aRcfalßö«flthcU«#0
mirb tom 4. bis 9. September 1916 In ber ßmm

lieh fuboentionietten Fü^fd)ttle für autogene
tatlbearbeitung (unter Auffiel ber Aßgemetnen
merbefdhule) in Bafel, Ddßengaffe 9tr. 12, nadh

übliöhen Programm abgehalten.
2lrbeitSzeit : Vormittags oon 8yi—12 Uhr, nad)W^

tagS oon 2-6 Uhr. Feben Vormittag ßnbet etn 33btj

trag fiatt, ber ca. 2 Stunben bauert. ®te übrige den

mirb praftifch gearbeitet.
Kursbeiträge:

a) für SJtitglieber beS S. A. Y. F^- 33. —
b) für Sßichtmitglteber F*- 53. —

Ffn bkfen Sojen ifi bie @ntfd|äbiguttg für Verbrauch

oon Accplen, Sauerftoff, äRetaßen, Schmetßmaterialieu,
Sc|melßpuloern, fomte bte Vet fich erung enthalten.

Anmelbungen zu ben Kurfen nimmt bis zu"*

31. Augufi bie @efd)äftSfteße beS Schweizer. Ajetpleu^
Vereins, Dchfengaffe 12, Bafel, entgegen.

Aße ben KurS betreffenbe Anfragen ftnb. ebenfaß»

an bte ©efchäftSfiefle beS Vereins zu rieten. Sie Ku>$'

beiträge ntüffen mit ber Anmelbung etnbezahlt werben.

(Boß^ed=Konto V. 1454.) Stach ©mpfang beS Betrage»
wirb jebern Setlnehmer eine ßegitimationSfarte auSge«

hättbigt.
Seßi«er»SBosho. ®aS gentraltomitee ber Vereint"

gung Pro Ticino beabßc£)iigt, in oerfchiebenen Senken
ber beutfehen unb franzöftf^en Schweiz Aufteilungen
oon ©rzeugntffen ber Kunß, ber Fnbußtie unb ber ßanb'
wixtfdjafi beS KantonS Seffin burchzuführen, um auf

biefe Sßetfe bie übrigen ßanbeSteile mit ben Verhältniffen
in ber itatienifchen Schweiz immer beffer bcïannt jn

Kompeimgeple sind abgedrehte, blank'

Vereinigte DrahtwerkeM
ßäaak Bs Bid gsrâzia gezogene

..v,Ve

jeder Ärt in Eisen u. Stahl
liUfmkk £ista- «ad IMMr li:i 300 ««

Scbbckflidrales yerpiskusgsbandelita.
ras; a SshWBls» LanriosauMMIung lern 1014.
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zu gründende Kreditgenossenschaft gehalten wurden, sollte
man orientiert sein, d. h, heute die Eintretensfrage und
die prinzipielle Beschlußfassung zur Errichtung einer Kre-
ditgenossenschaft abschließend behandeln können, Eine
von der Sektion Chur aufgestellte Resolution wird mit
einer Ergänzung mit an Einstimmigkeit grenzenden Mehr-
heit gutgeheißen: „Die heutige Versammlung spricht sich
im Prinzip für die Gründung einer Kreditgenossenschaft
aus und es soll der Vorstand unter Zuzug von zwei
Bankfachleuten die Statuten und alle andern nötigen
Unterlagen ausarbeiten".

Nunmehr wurde der vorliegende Statutenentwurf des
Vorstandes noch der Diskussion ausgesetzt, an der sich
auch in sehr verdankenswerter Weise Herr Regierungsrat
Vonmoos beteiligte, indem er vorschlägt: in erster Linie
diese Gründung vorzunehmen, in zweiter Linie jedoch
auf eine breitere Grundlage zu stellen; sofern man etwas
Gutes, Nützliches und Zweckmäßiges schaffe, so werde
sich auch der Staat, sofern Mittel hiesür vorhanden sind,
beteiligen.

Die allgemeine Diskussion ergab, daß man eine Aus-
dehnung auch auf NichtMitglieder zur Beteiligung, nicht
aber zur Krediterteilung befürworte und die Beteiligung
mit Anteilscheinen unbeschränkt in der Anzahl bestimmt
wissen wolle.

Noch viele gute Anregungen zuhanden des Borstandes
zur weiteren Ausarbeitung wurden eingebracht und wieder-
holt die unbedingte Notwendigkeit der zu gründenden
Institution betont.

Da keine Anträge von Seiten der Sektionen vor-
lagen, wurde in der allgemeinen Umfrage nochmals die

Notwendigkeit einer besseren Finanzierung unseres Ge-
Werbesekretariates eindringlichst das Wort geredet und
der Vorstand beauftragt, ungesäumt die Angelegenheit
an die Hand zu nehmen, damit auf 1. Januar 1917
alles diesbezügliche geordnet werden könne.

Einer Interpellation über unser kantonal-bündnerisches
Lehrlingsprüfungsinstitut wird orientierend geantwortet
und die Ziisicherung erteilt, daß in allen Teilen den auf-
gestellten Vorschriften und Bedingungen nachgelebt werde
und nachgelebt werden müsse. Die Verlängerung der
Werkstätteprüfung sei seit einigen Jahren von der kan-

tonal-bündnerischen Lehrlingsprüsungskommission beraten
worden und werde eine solche auch, wo nötig, immer
eintreten.

Damit waren die Geschäfte erledigt und mit einem
beherzigenden Schlußworte zur besseren Solidarität, inten-
sioeren Tätigkett und prompteren Erledigung der Ge-
schäfte im Schoße der Sektionen und Berufsverbände,
schloß der Präsident. Ein Bankett, das sich der Ver-
sammlung anschloß, gab der Sektion Arosa Gelegenheit,
die Delegierten offiziell zu begrüßen, woran sich noch
andere Ansprachen anschloßen, welche hier an dieser Stelle
nicht vergessen werden sollen,

Nach dem Bankett begaben sich die Delegierten in
die Gewerbe- und Handels-Ausstellung, um die klein,
aber überaus hübsch arrangierte Darbietung des Aroser
Gewerbe- und Handelsfleißes anzusehen und zu bewundern.

Den Aroser Kollegen sei für diese Veranstaltung der
wärmste Dank abgestattet.

Bündnerisches Gewerbesekretariat.

vmKîàe».
-j- Bmkhard Soder, Schloffermeister in Rhein-

seiden (Aargau) starb am 12, August im Alter von
66 Jahren. Hr. Soder hat sich aus bescheidenen Ver-
Hältnissen emporgearbeitet und durch Fleiß und Umsicht
sein Geschüft auf eine leistungsfähige Höhe gebracht.

JiàWtzMg Ses MMK Fkbrikgesetzês und btt

Unfallversicherung. Nach Äußerungen aus maßgebeim
Kreisen wird voraussichtlich sowohl das revidierte Fâ> '

gesetz als die eidgenössische Unfallversicherung im Jah^
1317 nicht in Kraft treten können, weil die Vor-

bereitungen infolge anderer Arbeiten, welche die Bundes-

Verwaltung wegen der Kriegslage in Anspruch nehme«,

noch nicht genügend vorgeschritten sind.

TechMmo. des Kauisus Zürich w WintertM.
Fachschule für Bautechniker, Maschinentechniker, Elektro

techniker, Chemiker, Tiefbau Techniker, EisenbahnbeaiM
und Handel. — Das Wintersemester beginnt am

4 Oktober 1916. Die Aufnahmeprüfung für kn

Neueiniretenden der II. Klaffe aller Abteilungen und s«

die I. Klaffe der Schule für Bautechniker findet am

2. Oktober statt. Anmeldungen sind spätestens bis zu«

31. August an die Direktion des Technikums zu richte«'

Programme und Anmeldeformulare werden gegen

porto zugesandt.

Der XZX, Kurs sür smtogeue Metallbearbeitung
wird vom 4. bis 9. September 1916 tn der stam-

lich subventionierten Fachschule für autogene Me-

tallbearbeitung (unter Aufsicht der Allgemeinen Ge-

werbeschule) in Basel, Ochsengasse Nr. 12, nach den

üblichen Programm abgehalten.
Arbeitszeit: Vormittags von 8^—12 Uhr, nachmu-

tags von 2-6 Uhr. Jeden Vormittag findet ein Vor-

trag statt, der ca. 2 Stunden dauert. Die übrige Zeu

wird praktisch gearbeitet.
Kursbeiträge:

g.) für Mitglieder des 8. X, V. Fr. 33. —
>z) für Nichtmitglieder Fr. 53. —

In diesen Taxen ist die Entschädigung für Verbrauch

von Asylen, Sauerstoff, Metallen, Schweißmaterialien,
Schweißpulvern, sowie die Versicherung enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt bis zum

31. August die Geschäftsstelle des Schweizer. Azetylen--

Vereins, Ochsen gaffe 12, Basel, entgegen.
Alle den Kurs betreffende Anfragen sind, ebenfalls

an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die Kurs-

beitrüge müssen mit der Anmeldung etnbezahlt werden.

(Postcheck-Konto V. 1454,) Nach Empfang des Betrages

wird jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte ausge-

händigt.
Tessimr-Woche. Das Zentralkomitee der Vereinn

gung Uno 44ào beabsichtigt, in verschiedenen Zentren
der deutschen und französischen Schweiz Ausstellungen
von Erzeugnissen der Kunst, der Industrie und der Land-
wirtschaft des Kantons Teffin durchzuführen, um aus

diese Weise die übrigen Landesteile mit den Verhältnissen
in der italienischen Schweiz immer besser bekannt zu

koiRpi'ïnîSvs'Gs sinâ «dgkàskîv,
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